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Floraler Schmuck an Allerheiligen 

Menschen drücken schon seit jeher und in allen Lebenslagen mit Pflanzen ihre Gefühle aus. 

Jede Kultur hat ihre eigenen Traditionen, um mit Tod und Trauer umzugehen. Rituale helfen den Angehörigen, Abschied und Schmerz zu erleichtern. Im November feiern die Christen Gedenktage für die Heiligen und die Verstorbenen. 

Gedenktage

Gepflegte und bepflanzte Gräber sind ein wertvolles Zeugnis für unsere Kultur.

Ein mit Blumen geschmücktes Grab ist Zeichen unseres Respektes, der Erinnerung, der Verbundenheit und der Dankbarkeit mit den Verstorbenen. Auf Allerheiligen am 1. November werden die Gräber liebevoll bepflanzt und mit Gestecken, Kränzen oder Blumensträussen geschmückt. So einzigartig wie jedes einzelne Leben kann auch die Gestaltung des Grabes sein. Die Verbundenheit mit den Verstorbenen kann durch die Verwendung der Lieblingsblume oder der Lieblingsfarbe unterstrichen werden, denn manche Blumen und Pflanzen haben einen Menschen das ganze Leben lang begleitet. Vielen Grabpflanzen wird auch ein Symbolcharakter zugeschrieben, der über das rein schmückende Element hinausgeht. Die Sehnsucht nach sinnhaften Symbolen, Traditionen und Ritualen steigt in der Gesellschaft wieder an. Das Interesse an Symbolpflanzen und der Kenntnis von dessen Bedeutung ist spannend und lässt uns die Bepflanzungen mit anderen Augen betrachten. 

Blumen trösten

Schon im antiken Griechenland und auch in Rom existierten Spezialgärtnereien für die Anzucht von Blumen und Pflanzen für den Totenkult. Die mit Blumen und Pflanzen geschmückten Gräber konnten als regelrechte Grabgärten bezeichnet werden. In der Antike geriet dieses Schmuckbedürfnis wieder in Vergessenheit. Im Mittelalter wurde der Kirchhof als Nutzgarten und Marktplatz zugleich genutzt. Grabbepflanzungen, wie wir sie heute kennen, gibt es erst wieder seit dem 19. Jahrhundert. Damals verwendete man für die Grabbepflanzung zunächst die Blumen, die im Bauerngarten verfügbar waren. Erst im Laufe der Zeit durch das wachsende Angebot wurden Symbolpflanzen ausgewählt. 

Sinnbild

Die Ausdruckskraft durch Pflanzen und Blumen spielt bei der Bepflanzung eine grosse Rolle. Die Sprache der Blumen vermag das auszudrücken, was nur schwer in Worte zu fassen ist. 

Immergrüne Pflanzen wie Efeu, Buchsbaum, Eiben und das Immergrün symbolisieren die Unsterblichkeit, Beständigkeit, Treue und ewiges Leben. Blütenpflanzen strecken sich der Sonne entgegen und öffnen dabei ihren Kelch als Sinnbild für die Befreiung der Seele nach dem Tod. Vor allem die Rose, die Königin der Blumen, nimmt in der Symbolik eine besondere Rolle ein. Die Blume der Liebe färbte laut griechischer Mythologie das Blut der Aphrodite, Göttin der Liebe, ursprünglich weisse Rosen rot, als sie auf dem Weg zu ihrem sterbenden Geliebten Adonis war. Seitdem stehen rote Rosen für Liebe, Begierde und Leidenschaft, während weisse Rosen die Reinheit der Liebe betonen. Die geknickte Rose ist dagegen das Symbol der Vergänglichkeit. 

Heute ist die Palette an Pflanzen und Blumen so breit, dass beinahe alle Gefühle symbolisiert werden können. 

Beispiele:


Vergissmeinnicht:
Abschied in Liebe


Rose:
Anmut, Liebe, Leidenschaft


Besenheide:
Beständigkeit, Heimat


Lotusblüte:
Schönheit


Stechpalme:
Frieden


Kiefer:
Freundschaft


Misteln:
Glück


Fichte
Hoffnung


Buchsbaum 
Jenseits, Liebe über den Tod hinaus


Lorbeer, Lilie
Licht


Immergrün
Reinheit


Narzissen
Tod und Wiedergeburt



Eibe, Palme, Zeder
Unsterblichkeit

In der Pflanzensymbolik spielen auch die Farben eine wesentliche Rolle. Gelbe Blumen stehen in Zusammenhang mit der Sonne, weisse mit dem Tod oder der Unschuld, rote mit Blut und blaue mit dem Geheimnis. 

Grabpflege

Zu Allerheiligen und Allerseelen erleben die Friedhöfe den größten Besucheransturm des Jahres. Der Trend zeigt, dass die Grabstätten immer mehr vernachlässigt werden. Für eine dauerhaft schöne Bepflanzung empfehlen wir Ihnen, einen Grabpflegevertrag mit dem Gärtner Ihres Vertrauens oder einer Stiftung abzuschliessen. Ihr Gärtner berät Sie gerne und kompetent über die verschiedenen Möglichkeiten. Legen Sie die Grabpflege in einfühlsame und zuverlässige Hände!
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